
Was beeinflusst die Stärke der UV-Strahlung?

Die Stärke der natürlichen UV-Strahlung auf der Erd-
oberfläche hängt vor allem vom Breitengrad und dem 
Sonnenstand ab. Je näher man dem Äquator ist, des-
to stärker ist die UV-Strahlung. Im Sommer ist die Strah-
lung stärker als im Winter und im Tagesverlauf mittags 
stärker als morgens oder abends.

Auch die Höhenlage des Aufenthaltsortes spielt eine Rol-
le: Mit zunehmender Höhe, zum Beispiel in den Ber-
gen, nimmt die Strahlung zu. Bei kräftiger Bewölkung 
ist die UV-Strahlung sehr viel schwächer als bei klarem 
Himmel. Bei leichter Bewölkung wird die Stärke der UV-
Strahlung jedoch häufig unterschätzt. Wasser, Sand und 
Schnee streuen und reflektieren die Strahlung. Dadurch 
kann die Strahlenbelastung verstärkt werden.

Schädliche und nützliche Wirkungen der Sonnenstrahlung

Ohne Sonne wäre Leben auf der Erde nicht möglich. Ihre 
Strahlung ermöglicht die Fotosynthese bei Pflanzen, sorgt 
für Licht und Wärme. Sie fördert die Vitalität und das see-
lische Wohlbefinden des Menschen. Durch die in der Son-
nenstrahlung enthaltene UV-Strahlung wird in der Haut 
Vitamin D produziert, was den Kalziumhaushalt des Kör-
pers und damit den Aufbau und den Erhalt der Knochen 
reguliert. Für diese körpereigene Vitamin-D-Bildung ge-
nügen im Sommer kurze tägliche Aufenthalte in der Son-
ne. Ausgiebiges Sonnenbaden ist dafür nicht notwendig.

Leider kann UV-Strahlung für den Menschen aber auch 
schädlich sein. In erster Linie gefährdet sind Augen und 
Haut. Unterschieden wird hier zwischen akuten und 
chronischen Wirkungen.

Sonnenbrand und Bindehautentzündungen sind akute, 
d.h. sofortige Wirkungen der UV-Strahlen. Im Sommer 
kann bei ungeschützter und nicht UV-gewöhnter Haut 
bereits nach wenigen Minuten ein Sonnenbrand ein-
treten. Auch im Winter besteht z.B. beim Skifahren ein 
Sonnenbrandrisiko.

Zu den chronischen, also Langzeitwirkungen der UV-
Strahlung gehören vorzeitige Hautalterung und Haut-
krebs. Am Auge können langzeitig stark erhöhte UV-
Expositionen Linsentrübungen bewirken (Grauer Star). 
Auch Schäden an der Netzhaut sind als mögliche Wir-
kungen bekannt. Eine weitere Wirkung ist die Schwä-
chung des Immunsystems. Dadurch wird die Fähigkeit 
des Körpers gemindert, sich gegen Infektionen oder 
auch gegen auftretende Krebszellen zu wehren.

Wenn die UV-Bestrahlung zunimmt, nehmen auch die 
gesundheitlichen Risiken für den Menschen zu.

Schnee reflektiert
bis zu 80 % der
UV-Strahlung.
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UV-Strahlung
wird durch dünne
Wolkendecken
kaum abgehalten,
bestimmte Bewöl-
kungssituationen
können die UV-
Belastung durch
Streustrahlung
sogar erhöhen.
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Die UV-Intensität
verstärkt sich
mit zunehmender
Höhe über dem
Meeresspiegel.
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Die UV-Strahlung
ist zwischen 11
und 15 Uhr am
höchsten und am
gefährlichsten.
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Die jährliche
UV-Belastung von
in Gebäuden
Tätigen beträgt
nur 10-20 %
von der Belastung
von im Freien
Berufstätigen.

5 6
Selbst 0,5 m unter
der Wasserober-
fläche erreicht
die UV-Strahlung
immer noch 40%
der Intensität an
der Wasserober-
fläche.
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Schatten kann
die UV-Belastung
deutlich
reduzieren.
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Heller Sand
reflektiert bis
zu 25 % der
UV-Strahlung.

Die Stärke der natürlichen UV-Strahlung auf der Erdoberfläche hängt von vielen Faktoren ab.
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Positive und negative Wirkungen der Sonnenstrahlung.


